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Fachgebiet

NUTZTIERMEDIZIN
MIT TIERÄRZTINNEN AUF STALLVISITE

Trächtigkeitskontrollen, Impfun­
gen, kranke Kühe: Die der Vetsuis­
se-Fakultät angegliederte Nutz­
tierpraxis Bern bringt veterinär-  
medizinische Grundversorgung 
auf Bauernhöfe der Region –  
und ermöglicht Studierenden eine 
praxisnahe Ausbildung.

Lea Christen zieht einen Einweg-
handschuh über ihre rechte Hand, 
ihren Arm und den Ärmel ihrer grau-
en Arbeitsschürze, die fast bis zu den 
Gummistiefeln hinunterreicht. Dann 
streicht sie Gleitcreme darauf und 
führt ihre Hand vorsichtig in die 
Scheide von Vulipa ein – einer knapp 
fünfjährigen Milchkuh auf einem 
Milchbetrieb in Rubigen bei Bern. 
Um dabei keine Verunreinigungen 
einzubringen, hat sie Vulipas Vulva 
vorher mit Jodseife gewaschen und 
vom Kot befreit. 
Nun bringt sie eine Handvoll klaren 
Schleims zum Vorschein, riecht daran 
und begutachtet ihn, während sie ihn 
zwischen den Fingern zu Fäden zieht. 
Danach greift sie ins Rektum der Kuh: 
Von hier aus kann sie Gebärmutter 
und Eierstöcke von Hand ertasten, be-
vor ein mobiles Ultraschallgerät zum 
Einsatz kommt. Sie soll bestimmen, in 
welcher Zyklusphase sich Vulipa gera-
de befindet – und wann sie wieder be-
samt werden kann.

LERNEN IM STALL
Lea Christen studiert im fünften Jahr 
Veterinärmedizin mit Schwerpunkt 
Nutztiere an der Vetsuisse-Fakultät der 
Universität Bern, und an diesem war-
men Junimorgen ist sie mit zwei erfah-
renen Tierärztinnen der Nutztierpraxis 
Bern (NTB) unterwegs: Evi Studer und 
Isabelle Rediger. Studer ist Leiterin der 
Nutztierpraxis, die 2023 an der Wieder-
käuerklinik der Vetsuisse-Fakultät ins 
Leben gerufen wurde. Rediger hilft  

jeden Donnerstag aus und wird dem-
nächst ihr Pensum aufstocken: Die 
NTB ist gut angelaufen, sodass Ver-
stärkung nötig ist.
Während eines der Büros der NTB und 
das Medikamentenlager in Worb ange-
siedelt sind, ist das Herzstück der NTB 
ein Kombiwagen, der als mobile Fahr-
praxis eingerichtet wurde. In einem 
Schubladenstock hat Studer von Ein-
weghandschuhen, Desinfektionsmittel, 
Medikamenten, Impfstoffen, einfachen 
Labortests bis hin zu mobilen Ultra-
schallgeräten alles untergebracht, was 
nötig ist, um die Tierarztpraxis direkt 
auf den Bauernhof zu bringen. So kann 
diese zur medizinischen Grundversor-
gung von Nutztieren in der Region bei-
tragen und gleichzeitig Tiermedizin-
Studierenden wie Lea Christen eine 
praxisnahe Ausbildung bieten. 
«Am Tierspital sehen die Studierenden 
vor allem die komplizierten Fälle – 
Knochenbrüche, aufwändige Labordi-
agnostik, Operationen», erklärt Isabel-
le Rediger. «Es ist cool, wenn man das 
während dem Studium sieht und viel-
leicht sogar mal mitoperieren darf. 
Aber es ist nicht das, was die Mehrheit 
der Studierenden später in ihrem Ar-
beitsalltag antreffen wird.» Was dort 
regelmässig ansteht, sind beispielswei-
se Zyklus- oder Trächtigkeitsuntersu-
chungen von Milchkühen, die Behand-
lung von Kühen mit Kalziummangel, 
Euter- oder Gebärmutterentzündun-
gen nach einer Geburt oder das Enthor-
nen von Kälbern.

ENG VERBUNDEN MIT FORSCHUNG 
UND LEHRE
Um nah verbunden zu bleiben mit For-
schung und Lehre an der Universität 
Bern, teilen sich Evi Studer und Isa-
belle Rediger auch ein Büro an der 
Wiederkäuerklinik im Tierspital. Dort 
stehen die beiden Tierärztinnen zu-
sammen mit Lea Christen bereits um 

7 Uhr morgens vor dem Monitor und 
besprechen, was sie erwartet: Zuerst 
Stallvisite bei zwei Milchbetrieben, zu 
denen sie jeden zweiten Donnerstag 
für Routinekontrollen hingehen. Dort 
stehen Zykluskontrollen bei mehreren 
Kühen an, die bald wieder besamt wer-
den sollen. Zudem Kontrollen bei jenen 
Kühen, die besamt wurden, um festzu-
stellen, ob sie trächtig sind. Und auch 
Kühe, die kürzlich ein Kalb zur Welt 
gebracht haben, werden kontrolliert: 
Wie ist ihr Gesundheitszustand? Bil-
det sich die Gebärmutter so zurück, 
wie sie sollte?
Im System ist jede Kuh der Betriebe 
erfasst, die regelmässig besucht wer-
den – und jede Kuh, die einmal an der 
Wiederkäuerklinik in Behandlung war 
oder von der mobilen Nutztierpraxis 
besucht wurde. So können die drei 
Frauen Kuh für Kuh durchgehen, die 
sie besuchen werden. Was ist die Vor-
geschichte, welche Behandlungen ha-
ben sie bereits erhalten, was wird heu-
te kontrolliert?
Nach dem Besuch der beiden Milchbe-
triebe, deren Kühe sie regelmässig kon-
trollieren, sind Besuche auf zwei Höfen 
vorgesehen, die sich in den Tagen davor 
bei der Nutztierpraxis gemeldet haben. 
Und auf dem Praxistelefon könnten 
Tierhaltende im Verlauf des Tages 
noch einen Notfall melden.

NICHTS FÜR EMPFINDLICHE MÄGEN
Um 7.30 Uhr fahren die zwei Tierärz-
tinnen und die Studentin los mit ihrer 
mobilen Praxis, kurz nach 8 Uhr steht 
Lea Christen bei Vulipa im Stall und 
ertastet Gebärmutter und Eierstöcke. 
«Was spürst du?», fragt Isabelle Redi-
ger, die neben ihr steht. Die Studentin 
beschreibt, die Tierärztin stellt ein 
paar Nachfragen, bevor sie selbst einen 
Einweghandschuh überstreift und die 
Sonde des Ultraschallgeräts ins Rek-
tum der Kuh einführt. Auf dem Bild-
schirm wird sichtbar, was Lea Chris-
ten bereits ertastet hat: Auf einem 
Eierstock ist ein heranreifendes Ei, das 
aber noch nicht weiter fortgeschritten 
ist als bei der letzten Untersuchung vor 
zwei Wochen. Eine Spirale mit Hor-
mon-Ummantelung, die der Bauer in 
ein paar Tagen wieder entfernen kann, 
soll den Zyklus wieder in Schwung 
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Beruf

Zu den typischen Aufgaben in For-
schung und Lehre zählt es, Vorle
sungen zu halten, Studierende im 
Rahmen kleiner Gruppen auszubilden, 
Forschungsprojekte zu betreuen und 
Forschungsergebnisse zu interpretie-
ren, hinterfragen und publizieren.

Labordiagnostik
Dank ihrer Ausbildung in Fächern wie 
Bakteriologie, Virologie, Anatomie oder 
klinischer Chemie können Tierärztin-
nen und Tierärzte auch spannende Ar-
beiten in der Diagnostik und Forschung 
übernehmen. In einem Diagnostiklabor 
suchen sie nach Krankheitsursachen 
und neuen Erkenntnissen zu Erregern, 
forschen an Therapien und Präventions-
massnahmen. Dafür analysieren sie Pro-
ben aller Art: Die Palette reicht von Blut-
bildern, Ausstrichen von Urin und Blut 
bis hin zu Spezialmethoden. Zusätzlich 
gewährleisten sie die Sicherheit von tie-
rischen Lebensmitteln und beraten die 
Tierärzteschaft. Im Gegensatz zur kli-
nischen Tätigkeit entfällt bei einer La-
borstelle für gewöhnlich der Dienst in 
der Nacht oder am Wochenende. 

Veterinärdienst der Armee
Tierärztinnen und Tierärzte küm-
mern sich auch um die Pferde- und 
Hundebestände der Schweizer Ar-
mee. Sie sorgen für deren medizini-
sche Versorgung und kontrollieren, 
ob die Bedingungen des Tierschutzes 
eingehalten werden. Daneben bilden 
sie Train-, Veterinär- und Hundefüh-
rungs-Formationen aus und kontrol-
lieren die Lebensmittelhygiene. Beim 
Ankauf von Armeepferden und Ar-
meehunden ist ihr Fachwissen eben-
falls gefragt. 

Weitere Tätigkeitsfelder
Folgend eine Auswahl an weiteren Tä-
tigkeitsfeldern, für die je nachdem eine 
zusätzliche Spezialisierung nach dem 
Masterabschluss nötig ist.
Manche Tierärztinnen und Tierärzte 
gehen in die pharmazeutische oder 
chemische Industrie. Ihr veterinär
medizinisches Fachwissen ist zum 
Beispiel in den Bereichen Forschung, 
Risikoanalyse und Arzneimittelzulas-
sung, im Produktmanagement, Ver-
kauf oder Marketing willkommen. 

Weitere Tätigkeiten ergeben sich in 
der Betreuung der Versuchstiere und 
als Tierschutzbeauftragte. 
Weiter bietet sich die Tierphysiothera-
pie an. Hier behandeln Veterinärme-
dizinerinnen und Veterinärmediziner 
Schmerzen sowie Funktionsstörungen 
im Bewegungsverhalten von Tieren. 
Dafür setzen sie auf Techniken wie 
Gelenkmobilisation oder Lymphdrai-
nage. Auch in der Tierchiropraktik 
werden Bewegungseinschränkungen 
von Tieren behandelt, wobei häufig die 
Wirbelsäule im Fokus steht. Sowohl 
Tierphysiotherapeutinnen als auch 
Tierchiropraktiker können selbststän-
dig arbeiten oder in einer Praxis ange-
stellt sein.
In der Verhaltensmedizin stehen die 
Diagnose und Behandlung von Verhal-
tensproblemen bei Tieren und die Be-
ratung im Fokus. Am häufigsten wer-
den Hunde und Katzen behandelt, 
aber auch Pferde, Vögel und kleine 
Heimtiere. Da Verhaltensprobleme das 
Zusammenleben zwischen Tier und 
Mensch stark beeinträchtigen können, 
arbeiten die Veterinärfachleute eng 
mit den Tierhaltenden zusammen. 
Tierärztinnen und Tierärzte arbeiten 
auch in der Pathologie, wo die Sektion 
(Obduktion), die Biopsie und die Zyto-
logie (Lehre von der Zelle) zu ihren 
Haupttätigkeiten zählen. Die Obduk-
tion von toten Tieren dient dazu, Er-
krankungen und/oder die Todesursa-
chen abzuklären. Pathologie erfordert 
ein breites Wissen und vernetztes 
Denken. Es gilt etwa, Krankheiten 
oder Erreger mit dem Potenzial, auf 
den Menschen übertragen zu werden 
(Zoonosen), frühzeitig zu erkennen 
und zu melden. 
Nicht zuletzt finden sich Arbeits
chancen in der Komplementärmedizin, 
zu der etwa Homöopathie, Akupunktur 
oder Traditionelle Chinesische Medi-
zin zählen. Gerade bei der Behandlung 
chronischer Krankheiten kommen die-
se Methoden zum Einsatz, ob zusätz-
lich zur traditionellen Medizin oder als 
eigenständige Therapiemöglichkeiten. 

Quellen 
www.gstsvs.ch; www.svtpt.ch 
www.vetsuisse.unibe.ch

BERUFSPORTRÄTS

In den folgenden Porträts ver­
mitteln Fachleute einen Einblick 
in ihren Berufsalltag.

LYDIA GÜNTHER
Tierärztin, 
Viehdoktor Zürcher Unterland AG, 
Hüntwangen (ZH)

MICHAEL RÜTTENER
Zootierarzt, Zoo Basel;
Bestandstierarzt, Tierpark
Lange Erlen, Basel

DITTE KINDT 
Kleintierärztin, Tierarztpraxis 
Spiegelberg, Halten (SO);
Tierphysiotherapeutin,  
Inhaberin Tierphysiotherapiepraxis 
Physiovetcare, Vinelz (BE)

DAVID A. KOPPS
Assistenztierarzt in Weiterbildung 
FVH, Pferdeklinik Dalchenhof AG, 
Brittnau (AG)

HANNA MARTI 
Postdoktorandin und Habilitandin, 
Institut für Veterinärpathologie, 
Universität Zürich
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